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Dienstag den 2. December.
—-J=JJ—- Bekanntmachungen.

Der Gaſtwirth Auguſt Hermann Schumann zu Döhlen iſt am 24. d. M. als Fleiſchbeſchauer von mir verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg den 26. November 1879.

Bekanntmachung.
Nachſtehendes Ortsſtatut, betr. die bauliche Erweiterung der Stadt

Merſeburg:
Auf Grund des S. 11. der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853

und der 88. 12. und 15. des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und
ländlichen Ortſchaften wird für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg
folgendes Ortsſtatut feſtgetzt:

An Straßen oder Straßentheilen, welche noch nicht gemäß den
baupolizeilichen Beſtimmungen der Stadt Merſeburg für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt ſind, dürfen Wohngebäude,
die nach dieſen Straßen einen Ausgang haben, nicht errichtet werden.

S. 2.
Bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlängerung einer

ſchon beſtehenden Straße, wenn ſolche zur Bebauung beſtimmt iſt, ſowie
bei dem Anbau an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und
Straßentheilen iſt von dem Unternehmer der neuen Anlage oder von
den angrenzenden Eigenthümern von Letzteren, ſobald ſie Gebäude
an der neuen Straße errichten die Freilegung, erſte Einrichtung,
Pflaſterung und Entwäſſerung der Straße in der den Bedürfniß ent-
ſprechenden Weiſe zu beſchaffen reſp. wenn nämlich der Magiſtrat
ſelbſt, was ihm jederzeit freiſteht, die Straßenanlage ausführen läßt
der Erſatz der zu allen dieſen Maßnahmen erforderlichen Koſten zu leiſten.

Zu dieſen Verpflichtungen können die angrenzenden Eigenthümer
nicht für mehr als die Hälfte der Straßenbreite, und wenn die Straße
breiter als 26 m iſt, nicht für mehr als 13 m der Straßenbreite heran-
gezogen werden.

Bei Berechnung der Koſten werden die Koſten der geſammten
Straßenanlage zuſammengerechnet und den Eigenthümern nach Ver-
hältniß der Länge ihrer, die Straße berührenden Grenze zur Laſt gelegt.

Für die Vertheilung der Geſammtkoſten gilt derjenige zuſammen-
hängende Straßentheil als Einheit, deſſen Regulirung zu derſelben Zeit
erfolgt.

S. 3.
Die zu erſtattenden Straßenanlagekoſten, für welche in allen Fällen

das zu bebauende Grundſtück verhaftet bleibt, werden event. im Ver
waltungswege beigetrieben.

So lange die Straßenanlage noch nicht fertig geſtellt iſt, iſt der
Erſatz der entſtehenden Koſten durch Eintragung in das Grundbuch des
zu bebauenden Grundſtücks, oder nach der Wahl des Magiſtrats, durch
Hinterlegung einer ausreichenden in erſter Linie haftenden Caution vor
Beginn des Baues ſicher zu ſtellen.

Der Zeitpunkt, wann eine Straßenanlage fertig hergeſtellt werden
ſoll, wird von den ſtädtiſchen Behörden nach Maßgabe des öffentlichen
Bedürfniſſes feſtgeſetzt.

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen können in einzelnen
Fällen von den ſtädtiſchen Behörden geſtattet werden.

8. 5
Das Ortsſtatut, betreffend die bauliche Erweiterung der Stadt

Merſeburg vom 23. Februar 1877, wird unbeſchadet der durch daſſelbe
bereits begründeten Verpflichtungen aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1879.
(L. S.)

Der Magiſtrat.
(gez.) Reinefarth. Otte. Schwickert. Zehender.

Wilh. Kops. Berger.
Die Stadtverordneten -Verſammlung.

(gez.) Krieg. Habecker. Nitzſche. Steffenhagen.
Reichelt. Bichtler. Mayer.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des S. 12. und 15. des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften (Geſetz-
Sammlung Seite 561.) hierdurch genehmigt und beſtätigt.

Merſeburg, den 14. November 1879.
(L. S.)

Der Bezirksrath.
(gez.) von Dieſt.

wird S zur Kenntnißnahme und Beachtung veröffentlicht.
erſeburg, den 21. November 1879.

Der Magiſtrat.

Wieſe.

We

Bekanntmachung.
Die in Gemäßheit des Provinzial Reglements vom 19. Januar 1877

aufgeſtellten Pferde und Rindvieh Regiſter liegen zur Einſicht der Bethei
ligten im Communalbüreau aus und ſind Anträge auf Berichtigung der
Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich, zu Protokoll
anzubringen.

Merſeburg, den 29. November 1879.,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Unterſtützungs Kaſſe der Maurergeſellen hier, iſt laut Verfügung

des Herrn Regierungs Präſidenten vom 10. d. M. als „eingeſchriebene
Hülfskaſſe“ zugelaſſen. Alle Geſellen und Gehülfen, welche hier in Peerſe
burg bei Meiſtern reſp. Arbeitgebern, welche das Maurergewerbe betreiben,
beſchäftigt ſind und das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben ſind verpflichtet,
der Kaſſe beizutreten, falls ſie nicht nachweiſen daß ſie einer andern ein
geſchriebenen Hülfskaſſe oder einer den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu
achtenden Kaſſe (Artikel 2. des Geſetzes v. 8/7. 76.) angehören.

Auf Grund des S. 3. des Or?sſtatuts für die Stadt Merſeburg,
betreffend gewerbliche Hülfskaſſen vom 9. Februar 1878 bringen wir dies
zur Kenntniß u verweiſen im Uebrigen auf das Statut, das mit dem
1. Januar 1880 in Kraft tritt.

Merſeburg, den 18. November 1879.
Der Magiſtrat.

Bei der am 21. d. M. in Weerſeburg erfolgten Tödtung eines zum
Schlachten verkauften Pferdes der Wittwe Faulmann in Zweimen
wurde das Vorhandengeweſenſein der Rotzkrankheit feſtgeſtellt, was
ich hierdurch vorläufig zur allgemeinen Kenntniß bringe.

Kötzſchlitz, den 25. November 1879. Der Amtsvorſteher
W. Kaiſer.

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend den 6. December Nachm. 1 Uhr,

ſoll die Jagdnutzung in hieſiger Flur auf weitere 6 Jahre, vom 1. Februar
1880 bis dahin 1886, im Gaſthof allhier unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Röcken, den 24, November 1879.

mee

m.

Der Gemeindevorſtand
jGosse Sattler Waaren Auction in Merseburg.

Honnabend den 6. d. von Pormittags 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskeller- Saale eine große Partie neue
Sattlerwaaren als Koffer, Taſchen, Mappen, Schulränzel, Hoſenträger
und eine große Auswahl von neuen Schlittſchuhen 2C.,
ſowie div. gute Möbel und dergleichen mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

rerſeburg den 1. December 1879.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm. u. Ger. Taxator.

M olz Auption,
Freitag den 5. December Pormittags 10 Ahr,

ſollen am Fürſtendamme bei Löſſen 50 Haufen Brennholz und ca. 15 Haufen
Nutzholz (Eſchen) öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden, Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.

Löſſen, den 2. December 1879. Bamberg.
Holz- Auction in Kötzschen.

Freitag den 5. d. von Vormittags 9 Ahr ab,
verkaufe ich in meinem Garten ca. 80 Stück Ellern Nutzholz meiſtbietend
auf dem Stamme.

Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Kötzſchen den 1. December 1879. A. Warnicke, Gutsbefitzer.

Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf inr Löpitz Nr. 7.
Eine neue Jimmerfontaine iſt preiswerth zu verkaufen Ruß-

baumallee Br.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 37.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen ledigen

Herrn zu vermiethen u. i. d. Exped. d. Bl. zu erfragen.
Oberbreiteſtraße Nr. 158. ſind umzugshalber zwei Logis zu

vermiethen und Oſtern zu beziehen.



Halleſche Straße und Ecke der Nußbaumallee iſt die Parterre
Wohnung getheilt oder im Ganzen zu vermiethen und Neujahr oder 1.
April zu beriehen, enthält 5 Stuben, 5 Kammern, Küche, Keller nebſt
Zubehör.

Kariſtraße Nr. 2. ſind 2 Wohnungen zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen.

ff. Vall- Blumen
in großer Auswahl bei J. Vachmannm, Markt 33.

C Damenmache ich auf meinen großen Vorrath Lederstiefeln mit Gummi-
zug aufmerkſam. Heute erhielt wieder 100 Dutzend nur gute Waare
aus einer Concursmaſſe und dürften dieſelben ſobald nicht
wieder ſo billig erwerben laſſen. ul. Mehne,

kleine Ritterſtraße Nr. 1.

Selbſtgefertigte Möbel,
polirt und lackirt, ſtehen zu den billigſten Preiſen zu verkaufen bei

arl Hoffmann Tiſchlermeiſter,
Unterbreiteſtraße 17.

Das rühmlichſt bekannte echte i
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- un

Zugpflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt o Auf den Schachteln, iſt zu be

und Schutzmarke: ziehen à 26 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Febensverſicherungs- Geſellſchaft

zu Leiprig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand Ende December 1878:
27903 Perſonen mit 937,670,350 Mark.

Vermögensbeſtand: 25. 537,043 Mark.
Bezahlte Verſicherungsſumme: 25, 236,592 Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1880: 40 Procent.
Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme

empfiehlt ſich A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
Mausschtiachten

wird von heute ab pünktlich und prompt beſorgt zu gleicher Zeit werden
fette Schweine auf Wunſch beſorgt. O. Eichhof,

Neumarkt, Gaſthof zum goldenen Stern.

III
reparirt ſauber dauerhaft und ſchnell M. BRBiüerö sgel,

Oberaltenburg 18.

Schlitten m omit und ohne Riemen,
Pat. Schrauben Schlittschuhe

für Damen und Herren,
Halifax-Acrme-ClubSchlittſchuhe

empfiehlt C. Meister.Laubsäge- Utensiülien,
Werkzeugbretter,
Werkzeugkasten u. Schränke

für Erwachſene und Kinder empfiehlt
C. F. Meister.

Eis
zFJedes Quantum Eis kauft

Göthe, Schiller, Lessing, wenaue
wWawigche Werke, Mörterbüohor In alen
Sprachen, Schulbücher u. Atlanten
neu u. antiquarisch in gut u. sauber gehaltenen
Exemplaren zu billigsten Preisen in

P. Steſfenhagen's
Antiquariats Buchhandlung,

Burgstrasse 13.
Nicht Vorhandenes wird innerhalb 3 5 Tagen beschafft und

bittet man event. Bestellungen auf Weihnachts Geschenke recht-
zeitig zu machen, damit in der Lieferung keine Verspätung eintrit Cataloge
gratis und franco.

C. Berger.

Grosse

Auction.
Mittwoch den 3. December, von Vormittags 9 Ahr an,

Sonnabend 6. 9 eſollen in meinem Geſchäftslokal, im alten Rathhaus hier, große
Partien verſchiedener leinener, baumwollener und halbwollener
Waaren meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Ernst Aug. Querfurth.
Nürnberger Lebkuchen,

Griechische Mandelnüsse,
Marcipan- Lebkuchen

in vorzüglicher Qualität empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

II

1878/79 er Thee Ernte,
Unter der Marke Kaiser Thee-Melange habe ich eine

Thee-Miſchung in ganz Deutſchland eingeführt, welche, vermöge
ihres hochfeinen Aromas und kräftigen Geſchmackes, ſich
eines allgemeinen Zuſpruchs erfreut

Den Verkauf dieſer reellen chineſiſchen Thee- Gattungen
neueſter Ernte in und Pfund Packeten, mit meiner Firma
und Schutzmarke verſehen, habe ich in Merſeburg dem Herrn

Bruno Teuscher am Markt

15.

übertragen.

ar FFönk ger in Hamburg,
Thee- Import Kandlung.

FMausschlkachten!
Den geehrten Bewohnern Merſeburg's die ergebene Nachricht, daß ich

Hausſchlachten zu jeder Tageszeit übernehme, für promte und reele Be

dienung wird geſorgt F. Altenburg Hälterſtraße 22.
7 2 F.e Maseeulen,

Edition Breitkopf S Härtel, Peters, Littolff 2e. 2e.
hält auf Lager, reſp. beſorgt ſchnellſtens

die Buchhandlung von Friedr. Stollberg.

C Volkskalender pro ISS O
vorräthig bei O Donner, H. F. Exius, G. Lots, F. Seyffert,
Wttw. Volkmann und in der

Buchhandlung v. Fr. Stollberg.
Pat. Schrauben Schlittſchuhe

für Damen und Herren,
Halifax Acme-CIub Schlittschube,

Schlittſchuhe mit und ohne Riemen, empfiehlt billigſt
C. N. Leechech.

77
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9 z 22Die ſoeben erſchienene Nr. 9. enthält

Jm Banne der Vergangenheit. Roman von Theodor Hermann Pantenius. (Fortſ.)
Unrettbar verloren. Originalzeichnung von Kronberger.

Bordeauxweine. Eine deutſche Pfarrfrau. Ein Bewohner der Wildniß. Mit
Jlluſtration von F. Specht: Elchhirſch im Kampf mit Wölfen.
Rückblicke auf die erſte ordentliche Generalſynode der preußiſchen Landeskirche. Von
einem Mitgliede der Synode. Ein geographiſches Curioſum. Am Familientiſche:
Der troiſche Eber. Zur Geſchichte der deutſchen Geſetzgebung gegen Nahrungsmittel
verfälſchung. An die beleidigte Flöte. Geſundheitsrath.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Kultusminiſter von Puttkammer ipreußiſchen Abgeordnetenhauſe. 8 ſt P er im
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Dienstag den 2. Decbr. u Mittwoch den 3. Deebr. 1879

C weil Concerte
der Hrn. Neumann, Aſcher, Schreier, Semada, Brückner u. RKröger,

Quartett- und Concertſänger aus Leipzig.
unter Leitung des Componiſten und Piſtonvirtuos Emil Neumann.

Anfang 8 Uhr. Entrée: nummerirt à 75 Pf., unnummerirt à 60 Pf.
Billets zu den nummerirten Plätzen à 60 Pf. und zu den unnumme-

rirten Plätzen à 50 Pf. ſind vorher zu haben bei Herrn Wieſe und
Herrn Jungnickel.

Auserwähltes neues Programm.

du

un



C. Steckner,
Merseburg.

Durch neu eingetroffene Sendungen iſt mein Lager in

Havelocks, Paletots e.
wieder complet ſortirt.

Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, empfehle ich:

große Poſten einzelne Kleider von 10-12 m
Länge zu 5-—9 Mk, in einfarbigen und gemuſterten
guten Stoffen,

Seidenroben in ſchwarz und cvouleurt,
„imitirt Brüſſeler Teppiche zu 12 Mk, in nur

modernen neuen Deſſins,

Teppichläufer zum Auslegen ganzer Zimmer, nur
gute Oualität unter Fabrikpreis.

Jn Shäwlchen, Cravatten, Schleifen u. Cachemirs, seidenen, Alpacca-
Moire Schürzen, Filzen, Velours u. Cachemir-9 oupons für Damen iſt
mein Lager in jeder Hinſicht reich ſortirt.

Halles che t e
Der Verkauf von Halleſchen Honigkuchen in bekannter ausgezeichneter Waare findet wie im Vorjahre

Breitestrasse 22. am Rossmarkt in Merseburg
zu demſelben Preiſe als in Halle ſtatt und erhalten geehrte Käufer auf Honigkuchen pro Mark für 50 Pf. als Zugabe.

e in reiſte Auswahl zum ten W
Kaiſer Mäntel für Knaben,

ſowie Waletots für Knaben und Mädchen in großer Auswahl; Reiſe-,
Schlaf- und Pferdedecken, wollene Hemden und Hemden-
Flanelle, Filzröcke, große und kleine, ſowie auch Filze zum Selbſtanfertigen empfiehlt die Cuchhandlanc von

J. G. Reichelt.
Den Empfang meiner P Cönnern zeige hier

durch ergebenſt an.
Gleichzeitig ſtelle ich von voriger Saiſon diverſe Artikel: Schleifen, Cravatten,

Bänder, Ball Blumen, Schlefer ete. zum
Ausverkauf

und empfehle dieſe Sachen zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen.

Maurc t en, Ritterſtraße Nr. 15.



kleine
Nitterſtraße 13.

kleineHenriette Francke, Hitterſteage 13.
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl

mr er penvon 30 Pfennigen an bis zu den feinſten und eleganteſten, Puppenbälge, Arme, ſowie
friſirke Puppenköpſe zum Selbſtfriſiren

Porzellan und Wachs.Eine Partie rückgeſehie friſtrte h äußerſt s

Gr Mahn.Nürnb erger 50 Pf. Pa. ar. v
Wage Hinderniſſe halber wird die

L

im Gaſthof zum goldenen Hahn, l Treppe,
erſt Mittwoch den 3. December eröffnet.

Es kommen täglich von früh S Uhr bis Abends 9 Uhr zum Verkauf:

Jod os t ok z v 50 P.

Gasthof

zum n

Spielwaaren: Glas-, Blech- G ß ürstenwaaren.
Uhren. Hedwehre. Woaſſerfſlaſchen. Xehrſchaufeln. Xcleiderbürſten.
Pferde. Puppen. Fiiſchgläſer. Reißöeiſen. Reſen.Peitſchen. Trompeten. Rutterhüchſen. CThermometer. Zuahnöürſten.
Pöcke. Rauaußuaſten. Lekeuchter. Raffeebüchſen. Nehugelbürſten.Säbel. Magnetſachen. Blumenvaſen. Harderobehalter. Haagröürſten.
Farbekaſten. Rochherde. Compotiéèren. Hewäürzſchränke. Coilettenbürſten.
Metallphon. Lottoſpiele. Räſeglocken.
Werkzeugkaſten. Donminos. Zuuckerſchalen.

Die

C Weihnachts-Ausstellung
i G S T AV LOTS, Burgſtraße 4,

bietet zu Uyeihnachts-Heſchenken

eine gutgewählte reiche Auswahl von
practiſchen und nützlichen Gegenſtänden

der neueſten Artikel
zu ſehr billigen Preiſen und empfiehlt der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

Guſtav Fots.
Garnirungen von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll ausgeführt

Gustav Lots.

Z. n che Weißwaarenvon W Ton aus Auerbach in
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und u die ergebene Anzeige, daß ich mit einer reichen Auswahl

Gardinen billig! Gardinen billig!
Schweizer Tüllgardinen, Engliſche, Zwirngardinen à Stück von 40 Ellen von 10 Mark i
Bettdecken, Tiſch und Kommodendecken, Stickereien, Röcke, Kragen, Ebemiſetts, Ar Wirttus- Dowlas,

Montag den I. December
C Verkaufslokal im Gasthaus zum goldenen Hahn.

Der Verkauf dauert nur einige Tage.

hier eintreffe.



e

Die Buchhandlung von Friedr. Stollberg
empfiehlt hiermit Behufs Auswahl Von Weihnachtsgeschen Ken bei billigſter Preisnotirung ihr reich
haltiges Lager von gediegener

n lterfür Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters
Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten Ausgaben Gedichtſamm-

lungen, Pracht und Kunſtwerke Bilderbücher Jugendſchriften, Atlanten Gebetbücher, Wörterbücher der altklaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen,
Kochbücher, Kalender, Muſikalien c. 2c. ſind ſiets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet. Nicht vor
räthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Priiserhöhung baldigſt herbeigeſchofft Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

l. Thüringiſche Pferde-Lotterie.
Die Ausſtellung der zur Verlooſung beſtimmten Gewinne der 1. Thü-

ringiſchen Pferde Lotterie wird Freitag den 5. December, im
Schloßgarten Salon zu Merſeburg eröffnet, und findet bis inel.
19. December e täglich von 11 bis 2 Uhr ſtatt. Entrée 50 Pf., Sonn
tag den 7. und 14. December 20 f.

Wer in der Ausſtellung ein Loos kauft erhält das Eintrittsgeld zurück.
Thüringiſcher Reiter- und Pferdezucht Verein.

Pürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
General Versammlaung:

Dienstag den 2. December e., Abends 8 Ahr,
in der Kaiſer Wilheims- Halle.

Tagesordnung:
1) Beſprechung der Frage wegen Licitation ſtädtiſcher Bauten u. Reparaturen;
2) die Anlegung einer Secundärbahn Merſeburg Mücheln;
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahres Rechnung
4) Vorſtands Wahl für das folgende Jahr;
5) Feſtſetzung der Höhe der Jahresbeiträge für das Jahr 1880;

6) Fragekaſten. Der Vorſtand.

e Heute Nachmittags 3 Uhr entſchlief ſanft nach längeren
S Leiden mein lieber Gatte, unſer theurer Vater Schwieger und

Großvater, der Rentier
Ernst Keferstein,

im 82. Lebensjahre, was tiefbetrubt mit der Bitte um ſtilles Bei
leid anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg den 30. November 1879.

e e Fr. er aBee S
S Ter

e e c
Dank.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines lieben
Mannes, unſern guten Bruders und Schwagers ſagen wir allen Be
kannten und Verwandten unſern herzlichſten Dank.

Albertine Voigt geb. Kayſer.
Hannover Deſſau, Röſſen und Merſeburg.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Maximi.

Wegen der Sitzung des Bürgervereins findet die auf heute Abend
feſtgeſetzte Verſammlung erſt morgen Mittwoch Abend 8 Uhr ſtatt.

Tagesordnung die bereits angekündigte

ne

Reinknechts Restauration,
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Theater

Donnerstag den 4 December 1879.
Einmalige Gaſtvorſtellung

der

Leipziger Theaterschule.
Scenen aus Romeo und Julia von Shgkespeare.
C. Krüger, Luſtſpiel in 2 Aufzügen nach Levin Schücking von

Rich. Gardermann.
Duft, Luſtſpiel in 1 Act von Hugo Müller.

Anfang 7 Uhr.
Billets ſind ſchon von jetzt ab bei Herrn Kaufmann Wieſe:

Parquet 1 Mk. 25 Pf.,
Parterre Mk. 80 Pf.,
Gallerie Mk. 50 Pf.

zu haben. Kaſſenpreis am Abend: für Parquet 1 Mk. 50 Pf.,

Parterre 1 Mk. Die Direction.Ein junger Kaufmann
Materialiſt, cautionsfähig, ſucht entſprechende Stel-
lung. Gef Off. erb. sub H. 7. poſtl. Merſeburg.

Ein Theilnehmer zu 1 Lowri böhmiſcher Braunkohlen wird geſucht
Dom 1. parterre.

Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, für die bei dem Begräbniſſe meines
lieben Mannes und unſeres theuren Vaters des Buchdruckerei Factors
Karl RBeyer, in ſo reichem Maße zu Theil gewordenen Ehrenbe-
zeigungen hierdurch nochmals ihren tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die Familie Beyer.
e

Nachruf.
Am Freitag Vormittag verschied nach längeren Leiden e

plötzlich und unerwartet mein Factor
Herr Carl Genjer.

Derselbe war mir während seiner langjährigen Thätigkeit
in meinem Geschäft ein treuer, zuverlässiger und unverdrossener
Arbeiter und Beistand.

Sein Andenken wird mir stets in ehrenvoller Erinnerung
bleiben.

Merseburg, den 30. November 1879.
Jurk,

Buchdruckereibesitzer.

Im Anschluss an obigen Nachruf kann das unterzeichnete
Personal nicht unterlassen, seinen Schmerz und innigstes Bei-
leid hiermit auszusprechen. Wir werden uns Seiner stets in
Liebe und Verehrung erinnern.

Das Personal der Jurk'schen Buchdruchkerei.

Mittwoch den 3. December Nöochmittags von 2 Uhr an im
Herzog Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 24. bis 30. November 1879.

Eheſchließungen: der Sergant im Thüringiſchen Huſ. Reg. Nr. 12., Guſtav
Richard Beer, Unteraltenburg Nr. 26. und Emma Alwine Prall, Mühlberg Nr. 6.;
der Lohgerbermſtr. Paul Chriſtian Wirth, Gotthardtsſtr. Nr. 30., und Marie Sophie
Emilie Kohl, Weißenfelſerſtr. Nr. 1.; der Viehhändler Gottfr. Paul Buch in Alsleben
und Friederike Pauline Merſeburger Preußerſtr Nr. 14.

Geboren: dem Fleiſcher Karl Hoff nann ein S., gr. Sirxtiſtr. 9.; dem Tiſchler
Karl Schneider eine T. Preußerſtr. 4.; dem Maurer Fried. Aug. Korg eine T., Sixti
berg 23.; ein unehel. S. dem Handarb. Wilhelm Nietzelt ein S., Kreuzſtr. 2.; dem
Ober Roßarzt im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Emil Genſert eine T., Gotthardtsſtr. 25.
dem Lohgerbermſtr. Otto Schäfer eine T., Johannisſtr. 13.

Geſtorben: die Ehefrau des Bäckermſtr. Friedr. Karl Heubner, Dorothee Friederike
geb. Schmidt, 70 Jahre 11 Monate, Altersſchwäche, Oberburgſtr. 2.; die verw. Schuh
macherm. Plos, Friederike geb. Fiſcher, 83 Jahre, Altersſchwäche, Unteraltenburg eine
unehl. T., 2 M., Schwämme; der Königl. Reg. Kanzliſt a. D. Karl Andreas Arndt,
79 J. 7 M., Waſſerſucht, Oberbreiteſtr. 6.; der Mühlknappe Hugo Voigt, 34 J. 10 M.,
Kehlkopfſchwindſucht, Vorwerk I. des Conditors Adolph Richter in Leipzig T., Margarethe
Elſa Emma, 1 M., Schwäche, Unteraltenburg I. der Buchdruckerei Factor Karl Beyver,
57 J. 2 M., Leberleiden, Hälterſtr. 20.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Sergeant der 3. Escadr. Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr.

12, Beer mit Frau Emma Alwine geb. Prall hier.
Stadt. Getauft: Leonhard Friedrich S. des Tiſchlers Pfeifer Friedrich

Hermann Adolph, S. des Schuhmachers Dieß; Pauline Hedwig, T. des Druckers
Heßler Friedrich Wilhelm Guſtav, S. des Kaufmanns Meiſter Marie, T. des Glaſers
Weber Emma Anna, T. des Maurers Walther; Anna Martha, eine unehel T.
Amalie Eliſe, eine unehel. T. Getrauet: der Lohgerbermſtr. P. Ch. Wirth hier
mit Frau M. S. E. geb. Kohl; der Viehhändler G. P. Buch in Alsleben mit Frau
F. P. geb. Merſeburger. Beerdigt: den 27. Nov. die Ehefrau des Bäckermſtrs.
Heubner; den 29. der Mühlknappe Voigt eine unehel. T. den 30. der Königl. Reg.
Kanzliſt a. D. Arndt.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt,
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Hermann, S. des Bäckermſtrs. Elbe.
Altenburg. Getauft: der S. des Reſtaurateurs Rödel; die T. des Handarb.

Franke; der S. des Feuer Societäts Secretairs Artus. Beerdigt: die hinter
laſſene Wittwe des Schuhmachermſtrs. Plos der Factor Beyer.

Der Wiarktpreis der Ferken in der Woche vom 23. bis 29. Novembex
1879 war pro Stück 6 bis 9 50

Theater.
Wie uns mitgetheilt wird, veranſtaltet die Direction der Leipziger

Theaterſchule einige Eleven Gaſtſpiel -Ausflüge und hat für
Donnerstag den 4. December auch unſerem Merſeburg einen
Beſuch zugedacht. Die Vorſtellung wird im Theater der Kaiſer Wil
helms Halle ſtattfinden und des ernſten wie beſonders auch dem hei-
tern Genre Rechnung tragen. Bezüglich der ausübenden jungen Damen
und Herren wurden uns die Namen: Frl. Handke, Kuntzſch, Krauß,
Vögtner, der Herren Meltzer, Kühn, Helmert genannt. Der
Ausflug findet unter Begleitung einiger Lehrkräfte des Jnſtituts, über
welches die Preſſe ſchon oft das Beſte berichtet, ſtatt. Es iſt ferner
intereſſant zu hören, daß das Jnſtitut vor Kurzem im Hoftheater
zu Altenburg bei vollem Hauſe und unter Theilnahme Sr. Hoheit
des Herzogs und des Hofes ein Gaſtſpiel abſolvirt und daß der letzten
Vorſtellung der Anſtalt (welcher die erſten Familien als Gönner und
Förderer angehören) in Leipzig Se. Excellenz Reichsgerichts Präſident
Simſon beiwohnte und gerade dieſe Vorſtellung in der Hauptſache
hier wiederholt wird. Unſere Gäſte gehen dann von hier an das
Stadttheater zu Halle zum Gaſtſpiel. Näheres beſagt das Jnſerat.

Jnduſtrielles. Wir bringen ſchon ſeit Jahren in unſeren Spalten
die Jnſerate der Pianoforte Fabrik des Herrn Th. Weidenslaufer in
Berlin, Dorotheenſtr. 88., die wohl mancher unſerer verehrten Leſer

mit Vortheil benutzt hat, denn ſoviel wir wiſſen, hat die Fabrik
owohl hier, wie in der Umgegend eine ganze Anzahl ihrer ſchönen Pia



ninos abgeſetzt. Wir ſehen gewiß gern, wenn unſere Inſerate Erfolg
haben und Käufer wie Verkäufer zum Nutzen gereichen. Wir können
bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, dem Fabrikanten für die richtige
Würdigung der Preſſe, welche er mit bewunderungswürdiger Ausdauer
benutzt, zur allgemeinen Verbreitung ſeiner volkswirthſchaftlichen Ein
richtungen in Bezug auf den leichten Erwerb eines Jnſtrumentes, das
zu unſerer heutigen Bildung unumgänglich nöthig geworden unſer
Wohlwollen entgegen zu bringen.

Nach der Bunzlauer Pharmaceutiſchen Zeitung hat nunmehr
auch die höchſte Medizinalbehörde die techniſche Commiſſion für phar-
maceutiſche Angelegenheiten in Berlin den von W. H. Zickenheimer
in Mainz hergeſtellten rheiniſchen Trauben Bruſt Honig unterſucht und
dahin begutachtet, daß dieſer Bruſtſaft nicht zu den Syrupis mediei-
nalibus, der nach der Reichsordnung vom 4. Januar 1875 ſpeciell den
Apotheken vorbehaltenen Zubereitungen zu Heilzwecken gehört und dem-
nach dieſe Verordnung auf denſelben keine Anwendung finde, d. h. der
rheiniſche Trauben Bruſt Honig iſt als Heilmittel dem freien Verkehr
überlaſſen und kann ſowohl von jedem kaufmänniſchen Geſchäfte als den
Apotheken geführt werden. Dieſes unanfechtbare Gutachten dürfte ge-
eignet erſcheinen, jenem ſchätzenswerthen und ſeit einer Reihe von Jahren
vorzüglich bewährten Hausmittel eine immer weitere ungehinderte Ver-
breitung zu ſichern.

„Die Gicht und verwandte Krankheiten“ hat nachweislich eiDas Buch geheuer Vey Anzahl von e Hennen er ver Keieeg
zur Folge gehabt Das Vertrauen des Publikums wendet ſich der bewährten in dieſem
Werke erörterten Heilmethode in immer größerem Maße zu. Dieſelbe kann von Jeder
mann leicht und ohne alle Umſtände zur Anwendung gebracht werden. Obiges Buch,
welches Th. Hohenleiter in Leipzig und Baſel gegen 60 Pf. in Briefmarken ver
ſendet, verdient das größte und unbedingteſte Vertrauen jedes Kranken, denn die
thatſächlichen Erfolge ſind überzeugend. Ein Proſpect wird von obiger Firma
gratis abgegeben und franco verſendet.

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Jn dem zur Zündhütchen Fabrik der Herren Dreyſe u. Collen

buſch gehörigen, vor der Stadt Sömmerda gelegenen Laboratorium fand
am 24. d. früh 9 Uhr eine Exploſion ſtatt, bei welcher eine Perſon
verunglückte.

Jn Gera und Greiz iſt in der Wolleninduſtrie immer noch eine
fortſchreitende Geſchäftsentwickelung zu conſtatiren. Der Abſatz von
wollenen Damenkleiderſtoffen iſt ein überaus flotter, ſo daß, um den
Anforderungen nur einigermaßen Genüge leiſten zu können, fortwährend
neue Maſchinen aufgeſtellt werden müſſen. Die Fabriken ſind noch auf
lange Zeit hinaus beſchäftigt.

Unſer bisher ſo reger Schifffahrtsverkehr auf der Elbe hat mit
einem Schlage ſeine Endſchaft erreicht. Was von Fahrzeugen noch
unterwegs war, mußte ſich in Folge des ſo plötzlich eingetretenen Froſtes
beeilen, in den nächſten Hafen zu kommen, wo ſie „wenn die Witterung
nicht wieder umſchlägt, wohl bis zum Frühjahr raſten werden. Unter
dieſen Fahrzeugen ſollen ſich beſonders viele mit Kohlenladungen befinden,
denen allerdings dadurch ein beträchtlicher Schaden zugeſügt wird.

Leipzig, 26. November. Die in verſchiedenen Blättern enthaltene
Angabe, daß der Hauptgewinn von 500000 Mark der vor einigen Tagen
beendigten Ziehung der königl. ſächſ. Landeslotterie nach Berlin c. ge-
fallen ſei, iſt unrichtig. Das große Loos iſt vielmehr ganz nach Ruß-
land gekommen davon ward in Odeſſa, in Kiſchineff, z in
Jekaterinoslaw geſpielt. Der in Odeſſa wohnende Commiſſionair des
ſächſiſchen Collecteurs hatte das Loos nicht abgeſetzt und machte

daher ſelbſt den Gewinn. (L. T.Jn dieſen Tagen wurde auf das Geleiſe der Eiſenbahn bei
Saxdorf, kurz vor Paſſiren des Schnellzuges nach Berlin Abends
8 Uhr, ein keilförmiger Stein von 16 em Länge und 8 em Stärke in
böswilliger Abſicht aufgelegt. Die Direction hat auf die Entdeckung
des Thäters eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. Geſtern
Morgen durchzogen mehrere Züge wilder Gänſe das Saalthal. Die
Vögel haben alſo die Oſtſeeküſten und den Nordſeeſtrand ihren wochen-
langen Aufenthalt, verlaſſen, um nach Süden zu ziehen, ein Zeichen,
daß der Winter mit Macht heranrückt.

Aus Thüringen, 27. November. (Theuerung.) Wenn auch
in Thüringen von einem Nothſtande, abgeſehen von einigen Ortſchaften,
wo lokale Verhältniſſe ungünſtig gewirkt haben, nicht die Rede iſt, ſo
wird doch die Theuerung einzelner Nahrungsmittel, namentlich der
Kartoffeln, auf dem Walde vielfach in den Arbeiterkreiſen empfunden.
Es iſt daher ſehr erfreulich, daß, wie mehrfach gemeldet wird, die
Fabrikherren ihre Arbeiter durch Lieferung von Kartoffeln zum Selbſt-
koſtenpreis unterſtützen. Jn einzelnen Branchen, ſo namentlich in der
Spielwaaren Jnduſtrie, iſt der Geſchäftsgang ein ſehr lebhafter.

Vermiſchtes.
Von dem Perſonenzuge von Berlin nach Dresden, welcher

gegen 38/, Uhr Nachmittags von Uckro eintrifft, entgleiſten am 25. in
der Einfahrtsweiche daſelbſt die Maſchine, der Packwagen, ein Eilgut-
wagen und drei Perſonenwagen. Vier Perſonenwagen blieben auf dem
Geleiſe ſtehen und ſind außer zwei ganz leichten Contuſionen, Ver
letzungen der Reiſenden und des Fahrperſonals nicht vorgekommen. Die
Maſchine iſt ziemlich ſtark beſchädigt; dagegen iſt die Beſchädigung der
Wagen unerheblich. Die Paſſagiere mußten auf Bahnhof Uckro die
Züge wechſeln und erhielten auch die ſonſtigen Züge auf der eingeleiſigen
Berlin Dresdener Bahn in Folge dieſes Unfalles Verſpätungen. Heute
Vormittag wird die Unfallſtelle, an deren Aufräumung die ganze ver-
gangene Nacht hindurch gearbeitet worden iſt, wieder fahrbar ſein.

Harzgerode, 23. November. Geſtern Nachmittag 2 Uhr
explodirte die dem Herrn Herm. Eisfeld gehörige, im Selkethal nahe
der Silberhütte belegene Pulvermühle. Der Zimmermann Troſt von
hier wurde verbrannt der verkohlte Leichnam wurde heute Morgen
aus den Trümmern hervorgeholt. Der Miſcher Thiele hat ebenfalls
fürchterliche Brandwunden erlitten und man glaubt, daß er ſchwerlich

Die Mühle iſt vollſtändig niedermit dem Leben davon kommen werde.
gebrannt.

(Magdeb. Ztg.)

Oberhauſen, 22. November. Auf Zeche Concordia fand, wie
die „Weſtf. Ztg.“ meldet vorgeſtern Nachmittag eine Revolte der Berg-
leute ſtatt. Dieſelben ſtrikten, weil ihnen die Verwaltung nicht den ge-
forderten höheren Lohn bewilligte. Als man ſie aufforderte, die Arbeit
wieder aufzunehmen, da ſie ſonſt die Abkehr erhalten würden, rotteten
ſie ſich zuſammen, zertrümmerten die Fenſter des Zechengebäudes und
und drangen mit Hacken und ſonſtigen Jnſtrumenten bewaffnet in das
Jnnere deſſelben, um die Beamten anzugreifen. Zur rechten Zeit er-
ſchien der Gensdarm, welcher die Tumultuanten zur Ruhe brachte und
fünf Rädelsführer dingfeſt machte. Zur Verbeſſerung des Looſes der
Arbeiter tragen derartige Seenen nicht bei, das ſollte doch jeder ver-
ſtändige Arbeiter wiſſen.

Wien. (Vegetarianer-Clubs.) Wir haben derzeit zwei Lokale
für die a Vegetarianerzunft. Das größere davon iſt das
Club Lokal auf der Landſtraße. Ein nettes Parterre Lokal mit reinlich
gedeckten Tiſchen und coloſſalen Waſſerflaſchen. Mittags kommen einige
Herren dahin, welche Reis auf ſechs Arten zubereiten, dann Mehlſpeiſe,
Grahambrod, Obſt und Käſe eſſen. Abends erſcheinen daſelbſt zwei,
zuweilen auch drei Herren vom Vegetarianer-Club, welche jedoch nur
dreierlei Reis, Obſt mit Käſe eſſen, und dabei einen Theil der ſtädtiſchen
Waſſerleitung vertilgen. Ab und zu erſcheint auch ein „Gaſt“ aus Nord
deutſchland, welcher eine zweiſtündige Rede über die Verderblichkeit des
Fleiſchgenuſſes hält, und dann in das benachbarte Löwen Wirths
haus geht, um den durch das lange Reden erzeugten Hunger mit Beef-
ſteack und Bier zu ſtillen. An ſehr feſtlichen Abenden, wenn gerade
viel Reis, Grahambrod und Waſſer vertilgt wurde, erſcheint wohl auch
der Präſident des Vegetarianer-CElubs, und ſtellt ſeine zwei Jungen zur
Schau, welche „nur bei Reis und Grahambrod aufgezogen ſind“. Jn
der inneren Stadt, Wallnerſtraße, etablirte ſich vor Kurzem ebenfalls
ein „Speiſelokal für Vegetarianer“ und Solche, die es nicht werden
wollen. Jn der Fenſterauslage befinden ſich ſiebzehn Stück Aepfel und
acht Birnen, zwiſchen denen fünf Stück Grahambrod im ganzen Stolze
der Altgebackenheit prangen.

Prag. Ein Sonderling, wie ihn nur die Phantaſie eines Roman-
Humoriſten hinſtellen kann, iſt hier vor einigen Tagen geſtorben. Es
war dies der penſionirte Staatsbuchhaltungs-Beamte Herr Cajetan Kunz,
der innerhalb eines Zeitraums von 40 Jahren nur einmal das Weich-
bild Prags verließ. Herr Kunz fürchtete nämlich vor Allem die Zug-
luft, verklebte daher Winter und Sommer ſeine Fenſter, im Sommer
ſogar die Fuge jedes Ofens und ſuchte zu ſeinen kurzen Spaziergängen
nur einige Gaſſen auf, von denen er behauptete, daß man in ihnen am
wenigſten den Zuge ausgeſetzt ſei. Durch das ganze Jahr, ohne Unter-
ſchied der Saiſon, trug er drei Hemden, ebenſoviele Jacken, wenigſtens
zwei Paar Pantalons und Weſten, ſowie Röcke und darüber ſtets den
Winterrock. Sein Hut war innen auswattirt. Seine Einnahmen und
Ausgaben waren faſt auf ein Decennium hinaus präliminirt. Trink-
gelder bildeten in ſeinem Budget keine geringe Rubrik, denn er war mit
denſelben ſplendid gegen Jeden, der ihn vor Zugluft bewahrte.

Odeſſa. Ueber einen Sturm der, von einem furchtbaren Regen
begleitet, in der Umgegend von Odeſſa am Anfang voriger Woche ge
wüthet hat, ſchreibt die Od. Ztg.: Um annähernd einen Begriff zu be-
kommen, welch coloſſale Waſſermaſſen aus den Wolken hier niedergingen,
erwähnen wir den Umſtand, daß von den höher gelegenen Stadttheilen
in die Thalgegend die Waſſerfluth centnerſchwere Gegenſtände hinabriß.
Jn unſerm Haſen hat der ONO. Sturm bedeutenden Schaden angerichtet;
ein Cabotage- Fahrzeug mit 750 Pud Weizen und die zweimaſtige Yacht
des hieſigen Yacht Clubs „Warennik“ gingen unter. Auf der Rhede
gingen eine Barſhe unter und ein noch unbekanntes Segelſchiff. Viele
Schiffe erlitten Havarie, ebenſo wurden die Molos beſchädigt, über
welche der Sturm coloſſale Wellen hinwegjagte, ferner zahlreiche Dächer.

München. Ein heiteres Gaunerſtückchen paſſirte hier vor einiger
Zeit in einer Wirthſchaft. Dort unterhielten ſich mehrere Herren an
einem Tiſch über die alle Winter wiederkehrenden Ueberzieherdiebſtähle
und man war darüber einig daß einer ſchon recht „damiſch“ ſein müßte,
wenn er ſich ſo beſtehlen laſſe. „Hier neben mir am Nagel hängt
mein Mantel“, ſagte ein behäbiger Viehhändler, „den möcht ich ſehen,
der mir ihn ſtiehlt.“ Da ſtand ein Herr aus der Tiſchgeſellſchaft auf
und mit den Worten: „Sehen's das macht man ſo“, nahm er den
Mantel vom Nagel, hängt ihn ſich um, macht ein Compliment und
geht ohne Hut wie ſichs ſelbſtverſtändlich bei einem Spaß gehört
zur Thür hinaus. Mehrere rufen ihm noch nach, daß dies eigentlich
kein beſonderer Witz ſei. Es vergehen mehrere Minuten, der Mann
kommt nicht wieder herein; der Viehhändler fragt endlich die anderen
Herren „Nun, wo wird er denn bleiben, wer iſt denn der Herr
Keiner kannte ihn. Der Wirth, die Kellnerin wird gefragt, ſie ſagen,
daß dieſer Gaſt heute zum erſten Male hier war. Nun macht man ſich
auf die Socken; allein das Haus hat auch einen Ausgang rückwärts.
Jn dem Mantel ſteckte eine Brieftaſche mit 200 Mark.
e Schwalbach, 25. November. (Große Feuersbrunſt.)
Nacht wurde unſere Stadt von einem großen Brandunglück heimgeſucht.
Es war kurz nach 1 Uhr, als der Ruf Feuer, die Signale der Feuer
wehr und die Sturmglocken die Einwohner aus dem Schlafe aufſchreckten.
Jn einem bewohnten Hinterhauſe der „Stadt Straßburg“ war Feuer
zum Ausbruche gekommen, das bei ſeiner Entdeckung und bis zu Ein
treffen der Hülfe ſchon eine ſolche Ausdehnung genommen hatte, daß
es der Feuerwehr nicht mehr möglich war, rechtzeitig an allen bedrohten
Punkten dem verheerenden Elemente zu wehren. So verbreitete ſich das
Feuer raſch über mehrere Gebäude und in kurzer Zeit waren dieſelben
nicht mehr zu retten. Das vierſtöckige Kurhaus zum „Kranich“, der
„Baſeler Hof“, die „Stadt Straßburg“ und der „Berliner Hof“ ſind mit
ſämmtlichen Hintergebä uden nur noch ein rauchender Trümmerhaufen.



Helſingfors. (Schiffbruch und Strandräuber.) Dem Helſingf.
Dgbl. wird von der Küſte Hochlands über einen Schiffbruch während
der Stürme und Schneegeſtöber vom 13. und 14. November von einem
Augenzeugen geſchrieben Das engliſche Schiff „Vembo“ aus Sunder-
land ſtrandete um 1 Uhr in der Nacht bei Hochland. Mit Hilfe der
neuen Rettungs Apparate, welche, wie bekannt, darin beſtehen, daß
lange Taue mit Raketen vom Ufer aus auf das verunglückte Schiff
geſchleudert werden, gelang es, die Mannſchaft zu retten, mit Aus-
nahme eines Matroſen, welcher in Folge eigener Ungeſchicklichkeit bei
dieſem Manöver ertrank. Am anderen Tage konnte man vom Lande
aus ſehen wie das Schiff in die Brandungen geworfen in zwei Theile
barſt, wobei das Vorſchiff ſogleich verſank. Das ſchöne Hinterſchiff mit
ſeinen noch brennenden Signallaternen hielt ſich bis 3 Uhr Nachmittags
über Waſſer bis es auch verſank, ſo daß das neue, große und ſchöne
Schiff mit ſeiner theuren Ladung verloren war. Zugleich ſchreibt der
Correſpondent über den traurigen Eindruck, welchen die Küſtenbewohner
während eines Schiffbruchs auf den Fremden machen. Es ſammeln ſich

underte von Menſchen jeden Alters und Geſchlechts, verſehen mit
tricken und Säcken, um ſo viel für ſich zu bergen, als nur möglich.

Beſonders legen die Weiber bei dieſer Arbeit eine bewunderungswürdige
Derbheit und Rohheit an den Tag.

Politiſche Rundſchau.
Am Königl. Hofe fand zu Ehren der Anweſenheit des Königs

und der Königin von Dänemark am 28. im Kaiſerl. Palais ein Gala-
diner ſtatt. Nach der Vorſtellung im Opernhauſe, welcher der Hof mit
ſeinen Gäſten beiwohnte, begaben ſich der König und die Königin von
Dänemark nach dem Königl. Schloſſe zurück und empfingen dort zum
Souper den Kaiſer und die Kaiſerin und die Mitglieder der Königlichen
Familie. Sodann fand die Verabſchiedung ſtatt. Die Abreiſe der
Königl. Gäſte erfolgte am 29. Nvbr. 9 Uhr 15 M. unter den üblichen
Ehrenbezeigungen. Der Kaiſer und die Kaiſerin überraſchten ganz uner-
wartet die däniſchen Herrſchaften kurz vor ihrer Abfahrt zum Bahnhofe
in ihren Salons, begrüßten ſie dort in herzlichſter Weiſe und fuhren
dann mit ihnen nach dem Bahnhofe.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl nahmen
am 29. zur Feier ihrer ſilbernen Hochzeit im Königl. Schloſſe in Berlin
Vormittags die Gratulationen der in Berlin anweſenden Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften entgegen. Nachmittags fand zur Feier des
Tages im Schloſſe ein Diner ſtatt. Der Magiſtrat und die Stadtver-
ordneten von Berlin ſprachen in einer gemeinſamen Adreſſe dem Jubel-
paare ihre Glückwünſche aus.

Die Verlängerung des ſogenannten kleinen Belagerungszu-
ſtandes über Berlin, welcher bekanntlich am 28. November abläuft,
auf ein ferneres Jahr, iſt auf den Antrag Preußens heute vom Bundes
rath genehmigt worden. Die Ausführung der Maßregel iſt Sache des
preußiſchen Staatsminiſteriums. Die bezügliche Publikation ſteht un-
mittelbar bevor. Auch über die Verlängerung des Belagerungszuſtandes
muß dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt Rechenſchaft
gegeben werden.

Das Amtsblatt der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegra-
phen- Verwaltung veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß vom 13.
Novbr., in welchem anläßlich des überreichten Berichts über die Ergeb-
niſſe der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung während der Jahre
1876 bis 1878 dem General -Poſtmeiſter, wie allen Beamten, durch
deren dienſtfreudige Mitwirkung die geſchilderten Reſultate erzielt ſind,
der Kaiſerliche Dank ausgeſprochen wird.

Die badiſche zweite Kammer berieth am 28. die auf die Thron-
rede zu erlaſſende Adreſſe. Der Präſident des Miniſteriums des Jnnern,
Stößer, betonte, daß die Regierung auf Gehorſam vor dem Geſetz, auch
vor dem Examengeſetz beſtehe. Der Friede mit der Kurie ſei von Fall
zu Fall zu verſuchen, die in der Thronrede ausgeſprochene Hoffnung
auf einen Ausgleich gründe ſich auf die Wahrnehmung, daß die Kurie
ihre bisherige ſtarre Haltung aufzugeben ſcheine. Wenn dies eine Täu-
ſchung ſein ſollte, ſo ſei die Regierung daran unſchuldig, die bis zur
äußerſten Grenze zuläſſiger Nachgiebigkeit gegangen ſei. Das Land und
die Volksvertretung ertrügen eine in dieſem Punkte ſchwache Regierung
nicht. Die Adreſſe wurde ſchließlich mit 38 gegen 12 Stimmen, welche
letztere von klerikalen Kammermitgliedern abgegeben wurden, angenommen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem wegen Hochverrathes zu

5 jähriger Kerkerſtrafe verurtheilten Miletes den Reſt ſeiner Strafzeit
im Gnadenwege erlaſſen ferner hat der Kaiſer die Einſtellung der ſtraf-
gerichtlichen Unterſuchungen angeordnet, welche gegen ungariſche Staats-
angehörige wegen Theilnahme am ſerbiſch- türkiſchen Kriege eingeleitet
worden waren. Der letztgedachte Gnadenact kommt 33 Perſonen zu
Gute. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus trat am 27. in die
Specialdebatte über den Geſetzentwurf, betr. die Maßregeln gegen die
Rinderpeſt, ein. Der 8. 7. der Vorlage, welcher von der Grenzſperre
handelt, wurde nach längerer Debatte unverändert angenommen. Der
Klub der liberalen Partei des Hauſes nahm an demſelben Tage in einer
von 76 Mitgliedern beſuchten Verſammlung mit 74 gegen 2 Stimmen

einen Antrag Czediks auf zehnjährige Verlängerung des Wehrgeſetzes
mit einer auf 230,000 Mann herabgeſetzten Friedensſtärke an. Ein
eventueller Gegenantrag auf dreijährige Gültigkeitsdauer des Wehrge-
ſetzes unter Beibehaltung der bisherigen Friedensſtärke wurde mit 64
Stimmen angenommen. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß die Regierung
ſich auf eine Herabminderung der Armee einlaſſen wird, ebenſo wenig
dürfte ihr eine proviſoriſche Verlängerung des jetzigen Zuſtandes für
nur 3 Jahre ſtatt zehn genügen. Da ſich aber die nothwendige Zwei-
drittel Majorität ohne die Beihülfe des liberalen Klubs nicht erzielen
läßt, ſo ſtände ein Conflict zwiſchen Cabinet und Kammer bevor.

Die franzöſiſchen Kammern ſind am 27. wieder zuſammenge-
treten, und zwar diesmal nach einem Zeitraum von mehr als 9 Jahren,

wieder in Paris. Das Ereigniß iſt trotz der vielſeitigen Befürchtungen
ohne jegliche Störung vor ſich gegangen. Jm Senat wurde der General-
bericht über das Budget von 1880 vorgelegt; die Sitzung verließ ohne
irgend welchen bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Die Sitzung der Depu-
tirtenkammer eröffnete der Präſident Gambetta mit einer Rede, in der
er Paris als die Hauptſtadt des Landes und als das Band der natio-
nalen Einheit feierte. Die Rede ſchloß mit der beifällig aufgenommenen
Bitte, die Verſammlung möge die unnützen und leidenſchaftlichen Zwiſchen
fälle fern halten und alle Anſtrengungen richten auf die Erreichung des
höchſten Zieles: die Größe des Vaterlandes und die Befeſtigung der
Republik. Präſident Grevy hat ein Dekret unterzeichnet, durch welches
das vom Generalrath der Seine gegen den Polizeipräfecten Andrieux
beſchloſſene Tadelsvotum für unrichtig erklärt wird. Am 28. haben
ſich die Deputirten Lavergne, Langlois, See und Deves als Delegirte
der Linken zum Conſeilpräſidenten Waddington begeben, um demſelben
den Wunſch der Linken auf Beſeitigung der reactionären Beamten vor
zutragen. Der Conſeilpräſident erklärte den Deputirten, die Regierung
betrachte ihre Aufgabe keineswegs für beendet, vielmehr ſei ſie mit der
Vorbereitung eines Geſetzes, betr. die Reform des Beamtenſtandes, be
ſchäftigt. Der Miniſter verſprach, daß weitere Abberufungen von Be
amten des Finanz miniſteriums ſtattfinden würden und ſtellt die Löſung
der die Gensdarmerie betreffenden Frage in nahe Ausſicht.

Jn England iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit dauernd ſowohl auf
die Unruhen in Jrland als auf die Agitationsreiſe Gladſtone's in Schott
land gerichtet. Letzterer hielt am 26. in Dalkeith eine Rede, in welcher er
die Regierung wiederum wegen ihrer inneren und auswärtigen Politik
auf das Heftigſte angriff und ſich zu Gunſten einer Selbſtbeſtimmung
Jrlands lokalen Fragen ausſprach.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer machte am 27. der
Miniſterpräſident Cairoli Mittheilung von der Bildung des neuen
Cabinets und erklärte, das Cabinet werde den durch die Beſchlüſſe der
Kammer vorgezeichneten Weg verfolgen. Er hoffe, der Senat werde
den Wünſchen derjenigen Provinzen entgegenkommen, welche die anderen
Provinzen bewilligten Vergünſtigungen verlangen. Die finanziellen
Sorgen würden zerſtreut werden, ſobald die Kammer die beantragten
Exſparniſſe und Finanzgeſetze genehmige; er gebe ſich der Hoffnung hin,
daß die Kammer die Wahlreform annehmen werde; das Miniſterium
werde fortfahren das Programm der Linken zu entwickeln. Jm Senate
gab der Miniſterpräſident Cairoli ähnliche Erklärungen ab.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat ſich aus Anlaß der Königl. Hoch
zeitsfeſtlichkeiten für eine Amneſtie ausgeſprochen, welche für Vergehen
in der Preſſe und für militäriſche Vergehen erlaſſen werden ſoll. Aus
Kuba ſind günſtige Nachrichten eingetroffen, welche nicht verfehlen werden,
die Feſtesfreude in der ſpaniſchen Hauptſtadt zu erhöhen. Der Haupt-
anführer der aufſtändiſchen Banden auf Kuba, Sancho Chimenes, hat
mit allen ſeinen Anhängern die Waffen niedergelegt und ſich den Ve-
hörden geſtellt.

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Geh. Rath Novikoff, iſt vom
Czaren nach Petersburg berufen worden, um an dem großen Kronrathe
theilzunehmen, welcher demnächſt bezüglich der zu treffenden wichtigen
Entſcheidungen ſtattfinden wird. Graf Schuwaloff wird ſich wahrſcheinlich
von Cannes aus ebenfalls nach Petersburg begeben.

Jn Rumänien iſt am 27. die ordentliche Seſſion des geſetzgebenden
Körpers mit der Verleſung einer Botſchaft des Fürſten durch den
Miniſter Cogalniceano eröffnet worden. Jn der Deputirtenkammer
wurde mit 67 von 73 Stimmen Roſetti zum Präſidenten wiedergewählt.

Das Dekret des Sultans über die Verwaltung der in und aus-
ländiſchen Staatsſchuld iſt am 26. veröffentlicht worden, außerdem wurde
eine Uebereinkunft zwiſchen der türkiſchen Regierung, der ottomaniſchen
Bank und den erſten Bankfirmen zu Galata abgeſchloſſen. Ueber den
Ausfall der Sendung Mouthtar Paſchas nach Guſſinje iſt eine Schreckens-
botſchaft nach Konſtantinopel gelangt. Moukhtar Paſcha iſt von dem
ſelben Schickſal ereilt worden, das im vorigen Jahre Mehemed Ali bei
ſeiner Aufgabe, die Unruhen zu bewältigen, betroffen hat. Als Bozo
Petrovic ſeitens Montenegros am 28. mit 5 Bataillonen von Podgorizza
nach Andrijeviza aufgebrochen war, um ſich mit Moukhtar Paſcha in
Andrijeviza zu vereinigen und gemeinſchaftlich mit demſelben die Ueber
gabe von Plava und Guſſinje zu bewirken, empfing er um 12 Uhr
Nachts die Nachricht aus Berane, daß Moukhtar Paſcha von den
Arnauten getödtet und ſein Gefolge niedergemetzelt worden ſei. Am 27.
iſt in dem Miniſterrathe beſchloſſen worden, Alles aufzubieten, um ein
directes Einverſtändniß mit Griechenland über die Regulirung der türkiſch
griechiſchen Grenze herbeizuführen. Die Abſicht, die griechiſche Frage
den europäiſchen Mächten zur Entſcheidung zu unterbreiten, wurde auf-
gegeben. Es dürfte demnächſt eine neue Sitzung der griechiſch- türkiſchen
Commiſſion anberaumt werden. Auf Verlangen des engliſchen Bot-
ſchafters, Layard, wird der Sultan Chriſten zu Gouverneuren der Pro-
vinzen Erzerum und Zeitum ernennen und hat eine vollſtändige Amneſtie
für diejenigen Perſonen, welche an den Ruheſtörungen in Zeitum theil-
genommen hatten, erlaſſen. Ferner hat die Pforte auf Erſuchen Layard's
den Midhat Paſcha ertheilten Befehl, eine militäriſche Expedition gegen
die Druſen zu unternehmen, zurückgezogen.

Verhängniſſe.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)
„Leonore will, daß wir in dieſer Stunde noch nach Ruhſtätten ab-

reiſen,“ ſagte er; „ſie verſichert, daß auch die letzte Schwäche von ihr
gewichen ſei!“

Von ſeinem früheren Widerſtreben, von dem Einwand, den er
gegen die ganze Begegnung mit dem Prinzen erhoben hatte, war nicht
länger die Rede! Das einzige, was er noch mit den Freunden berieth,
war die Einrichtung der Reiſe.

Eine Verſtändigung über die letztere ward indeſſen leicht erzielt, da
es keine Frage ſein konnte, daß die nächſte Sorge für Leonore nach wie
vor von Johanna auszuüben war, während wiederum das nahe Ver-
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hältniß der Genannten zu den fürſtlichen Perſonen gerade ihre Begleitung
zu der natürlichſten machen mußte; und als ebenſo ſelbſtverſtändlich blieb
es anzuſehen, daß Edmund an dem Orte, wohin man ſeine Schweſter
rief, nicht an ihrer Seite fehlen durfte. Dalland hatte darum wohl
kaum nöthig, es vor den Herrſchaften zu vertreten, daß es nicht Leonore
allein war, die er zur Stelle führte!

Mit Leonoren war ſeit dem Augenblick, wo ſie die verhängnißvolle
Kunde empfangen hatte, eine geradezu wunderbare Wandlung vorgegangen,
denn nicht allein ihre Erinnerung war ihr zurückgegeben, das klare Be
ſinnen in ihr geweckt worden über ihr ganzes Weſen hatte ſich, nach-
dem nur erſt jene erſte phyſiſche Ohnmacht überwunden werden konnte,
eine Ruhe gebreitet, die ihrer leidenſchaftlichen Natur bisher völlig fremde
geweſen war.

Jhre Feſtigkeit verließ ſie auch nicht, als nun die letzte Strecke des
Weges hinter ihr lag, und ihr Herz klopfte kaum ſtärker, als man ſie
durch die hohen Hallen des Schloſſes geleitete und die hier herrſchende,
bedrückende Stille ſie umgab, als ſie ihren Fuß auf die Teppiche ſetzte,
welche über die Marmorſtufen der Treppen gebreitet waren, um auch
hier jeden Laut zu dämpfen; und nur da drohten ihre Knieen zu wanken,
als der Moment gekommen war, wo ſie dem Fürſtenpaare, den Eltern
des Mannes, den ſie liebte, Aug' in Auge gegenüber treten ſollte.

„Muth! Mnth um Stephans willen flüſterte Dalland ihr zu,
als er, von der raſch abgeſtatteten Meldung zurückkehrend, an ſie heran
trat, um ſie an ſeinem Arm bis zu der Schwelle zu geleiten, die ſie zu
überſchreiten hatte.

Sie hob ihr Haupt zu ihm empor und lächelte das letzte Zagen
war nun von ihr genommen!

Drinnen im Gemach ſtanden die beiden Perſonen, an deren Strenge
ſie wohl zu früheren Stunden unter tauſend Schmerzen gedacht hatte,
Seite an Seite. Sie behielt indeſſen kam Zeit, die Augen zu ihnen
zu erheben, denn im erſten Moment ſchon fühlte ſie ſich von den Armen
der Fürſtin umfangen.

„Meine Tochter!“ ſagte die hohe Frau mit unterdrücktem Schluchzen,
„meine Tochter!“ Dankbar empfand Leonore es, daß ſie in dieſem
Augenblick nicht zu reden brauchte, daß man keine Antwort von ihren
Lippen erwartete: ſie durfte dieſelben in ſtummem Gefühl auf die Hände
der Herzogin drücken.

Jn der nächſten Secunde wandte ſich auch ihr der Fürſt zu.
„Mein Sohn hat Sie erwählt wir ſelbſt riefen Sie ich heiße

e ment ſagte er, indem auch er ihr einen Kuß auf die Stirn
drückte.

Die Sprache war ihr nicht mehr völlig verſagt: ein Dank wenigſtens
für dies Willkommen, für alle Gnade der Hoheiten kam über ihre Lippen;
immer aber noch mußte ſie zumeiſt durch ihre Augen reden auch
von dem, was jedes andere Empfinden raſch wieder anslöſchte und vor
ihrer eigenen Seele gering machte.

Und die Herzogin verſchloß ſich dem heißen Flehen dieſer Augen
nicht! „Wir wollen nicht länger warten,“ ſagte ſie ſchnell, „Sie werden
meinen Sohn ſehen

Mit welchem Empfinden auch jeder, der in des Prinzen Nähe ge-
führt wurde, immerhin zu kämpfen haben mochte: der Gedanke, daß er
in ein Krankenzimmer käme, wich von ihm, ſobald er das Gemach
betrat, welches in der Regel den Aufenthalt des letzteren bildete und
das die Sinne feſſeln mußte, nicht ſowohl durch die Pracht der Aus-
ſtattung als vielmehr durch die feine, geiſtige Schönheit, welche die
Räume hier durchwehte und durchwebte. Es blieb kein Zweifel: dieſe
Wirkung hatten nicht die Kunſthandwerker, die Dekorateure erzielt der
Beſitzer ſelbſt hatte die Atmoſphäre, in der er athmen wollte, hergeſtellt,
indem er ſeiner Umgebung den Stempel des eigenen Geſchmacks auf-
drückte, jenes feinen Sinns für alles, was in ſeinen Farben und Linien
den Begriff des Schönen zur äußeren Erſcheinung bringen konnte des
Schönen jenes Jdeals, dem der Prinz von früheſter Jugend an in
Leidenſchaft gehuldigt hatte!

Für den Augenblick nur noch und wiederum gerade heute fühlte
der Prinz ſich etwas müde, und er hatte ſich darum die halb liegende
Stellung auf dem Sopha gewählt, um hier ein wenig zu ruhen; morgen
vielleicht war es ſchon beſſer und er konnte dann, wenn ihm auch noch
keine eigentliche Beſchäftigung möglich war dazu freilich verſagte die
verletzte Hand immer noch völlig den Dienſt doch mindeſtens im
Zimmer umherwandern, oder ſich auf andere Art zerſtreuen. Und bis dahin
Nun, bis dahin mußte er ſich eben damit begnügen, daß ſein alter
treuer Kammerdiener, der ihn bereits in der Knabenzeit untergeben ge-
weſen war und ſo ziemlich all ſeine Winke verſtand, ſich bemüht zeigte,
jedem ſeiner Wünſche entgegenzukommen, ſie wenigſtens alle auszuführen,
ſobald ſie ihm nur klar wurden.

Zwiſchendurch fiel es ihm ein, daß er dem Diener Anſtrengungen
zumuthete, indem er ihn bald da bald dorthin ſandte, um Theile ſeiner
Sammlungen herbeizutragen und zu entfernen, oder an dieſer Stelle
durch einen Vorhang das allzu grell auf eine Statue fallende Licht zu
dämpfen, oder an jener anderen einem Sonnenſtrahl den Zugang zu
einem Bilde zu verſchaffen, das er gerade ins Auge faſſen wollte
und dann fand er wohl ein freundliches und ſelbſt gütiges Wort für
den alten Mann ohne daß aber damit ſeiner Raſtloſigkeit, dem Ueber-
ſpringen von einem Begehren auf das andere, ein Ende geſetzt worden
wäre.

„Bitte, lieber Wacker,“ unterbrach er ſich mit einem Male, „ſieh
doch nach, ob Briefe oder Depeſchen für mich eingelaufen ſind! Es
könnte ſein, daß man verſäumte, ſie mir ſogleich zu bringen, und ich bin
einmal erregt und käme gern auf andere Gedanken!“

Der Alte verbeugte ſich mit der Miene des Gehorſams und ent-
fernte ſich dann raſch und leiſe, den erhaltenen Befehl auszuführen,
um jedoch wenige Secunden ſpäter, nachdem er kaum die Hälfte des er-
forderlichen Weges gemacht haben konnte, in derſelben Weiſe zurück-

„Gnädigſter Herr,“ berichtete er, „Jhre Hoheit, die Frau Herzogiſind ſoeben in das vordere Zlraſer ſten S
Der Prinz hatte die Meldung nicht ſobald vernommen, als er

auch ſchon Miene machte, ſich aus ſeiner bequemen Stellung zu erheben
um der Mutter mit der ihr ſchuldigen Ehrfurcht entgegen zu eilen
und daß ſie dies hinderte, daß ſie ſchon in dem nämlichen Moment an
ſeiner Seite war, mochte ſeinen Grund in der Abſicht der Herzogin
haben, daß er nicht zum Bewußtſein ſeiner Schwäche, die ihm ja jede
n ſchwer machte, kommen ſollte.

Als er ihr in die Augen ſah, hatte der Diener in Befolgung ihrgeheimen Winks, das Zimmer bereits verlaſſen, und ſo nen e

Mutter und Sohn einander allein gegenüber.
„Welche Ueberraſchung mir die Mama bereitet!“ rief er halb

ſcherzend aus, indem er dazu lächelte, daß die Fürſtin ihn ſanft am
Aufſtehen hinderte und ſich dann ſelbſt an der Seite niederließ. „Sollte
man nicht glauben, es handle ſich um etwas ganz ernſthaftes, etwa um
ein feierliches Lebewohl für lange Zeit, daß ſie in der nämlichen
Stunde zum zweiten Mal in mein Zimmer kommt?“

Sie hatte ihn angeblickt, ſein Anſehen geprüft, während er ſprach.
und den Seufzer niedergezwängt, den die unheimlichen Roſen auf
ſeinen Wangen in ihr erregen wollten.

„Etwas ernſthaftes du ſprichſt ganz recht, mein Sohn ſagte
ſie jetzt ſchnell, „nur darf es dich nicht ängſtigen! Verſprich mir, daß
du mich ruhig anhören willſt!“

„Aber Mama, du folterſt mich!“ rief er aus.
„Stephan,“ begann ſie, „ich habe neulich eine Ahnung in dir er

weckt, daß ein Wunſch, ein Verlangen von dir vielleicht nicht für alle
d unerfüllt bleiben dürfte, daß dein Vater ſeinen Sinn ändern
önne
Er unterbrach ſie mit einem kurzen, hellen Laut, der aus den

Tiefen ſeiner Bruſt zu kommen ſchien, und ein ſonniges Leuchten flog
mit Blitzesſchnelle über ſeine Züge.

„Sprich es aus, Mama: der Papa zeigt mir ſeine Güte er will
mein Glück, wie der Himmel es will er gönnt mir Leonore!“
en Die Fürſtin zog ſeinen ſchönen Kopf an ſich und küßte ihn auf die

irn.
„Vernimm es denn: ſie iſt hier, mein Sohn!“
Er ſprang auf, er ſtand auf ſeinen Füßen in einem einzigen Moment.

Wollte er vor der Mutter niederſinken, wollte er zur der Thür ſtürzen
der Braut, der Geliebten entgegen Er wußte es vielleicht ſelbſt
nicht, er fühlte nur, daß ein Schwindel ihn ergriff, eine körperliche
Schwäche nur, aber ſie überwältigte ihn doch. Erſchöpft, wenn auch
glückſelig lächelnd ſank er auf ſeinen Sitz zurück.

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten, zweiten und dritten Friedhofe

der Kirchengemeinde St. Maximi befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwib-
bogen) iſt der Friedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhan
den ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande ſind. Dieſe Familien Begräbniſſe werden nach den Nummern
und ſoweit möglich, mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nach
ſtehend verzeichnet.

Erſter Friedhof:
Nr. 7. Johann Gottfried 8ohndorf, Stifts-Syndikus und Juſtiz

Kommiſſar,
Friedrich Auguſt Frahnert, ServisRendant,

Nr. 11. Johann Gottlob Winkler, Bäckermeiſter und
Chriſtian Friedrich Juſt Mühlknappe,

Nr. 26. Johann Andreas Gottlieb Kerſten, Chirurgus,
Nr. 28. Frau Marie Roſalie Dietrich geb. Wirth,
Nr. 39. Frau Paſtor Schröder,

Frau Paſtor Dörren,
Frau Rector Köſtner,

Nr. 41. Johann Friedrich Juſtus Harniſch, Kreis Chirurgus,
Nr. 42. Andreas Reichenbach, Holzweſſer, und

Johann Chriſtian Klee, Maurer,
Nr. 63. Karl Auguſt Nuland, Seifenſiedermeiſter,
Nr. 87. Gottlob Leberecht Ulrich,
Nr. 100 Otto Heinrich Ferdinand Becker, Schneidermeiſter,
Nr. 106 Johann Gottlieb Minx, Tuchmachermeiſter

Zweiter Friedhof:
Nr. 9. Johann Gottlob Müller, Glaſermeiſter,
Nr. 15. Johann Chriſtian Gottlob Dresde, Schullehrer,
Nr. 18. Linke, ANpotheker,
Nr. 27. Johann Ludwig Meißner, Kaufmann.
Nr. 51. Johann Georg Freitag, Schornſteinfegermeiſter,
Nr. 79./80. Johann Karl Valentin Grohmann, Poſtmeiſter.
Nr. 90. Johann Gottlieb Joſt, Floß Jnſpector;

Dritter Friedhof:
Nr. 34. Georg Friedrich Wach, Dr. med. und Kreis Phyſikus,
Nr. 60. Sigesmund Könecke, Schenkwirth, und

Karl Reim, Glaſermeiſter,
Auf Grund des g. 19. der Friedhofs Ordnung vom 12. Januar

1852 fordern wir Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer
Familien Begräbniſſe haben hierdurch auf dieſe Rechte unter Vor
legung der Verleihungsſcheine und unter Beifügung der ſonſt
noch nöthigen Beweisſtücke, binnen 12 Wochen ſchriftlich bei dem Kirchen
älteſten, Regierungs Secretair Wolny hierſelbſt, geltend zu machen.

Diejenigen Familien Begräbniſſe, auf welche ſolche Rechte nicht nach
gewieſen werden ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit ver
liehen werden.

Merſeburg den 28. October 1879.
er Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

zukehren.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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